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und die aAhrhei der katholiſchen rche enthält. Alſo eme Apologie IN
uCe Daran reiht 57—112) „das Kirchenjahr, eine Darſtellung deskatholiſchen Gottesdienſtes den onn⸗ und Feiertagen und anderer kirchlichenGebräuche dgl. Der I Theil 187) iſt eine knappe Erzählung der
wichtigſten Ereigniſſe aus der Kirchengeſchichte. ies der Inhalt des
Dasſelbe Imm ohne Zweifel mancherlei Wünſchen entgegen; denn PS iſt chon
wiederholt der Ruf nach einem Religionsbuche für die Jugend, welche die Volks  0  —
chule hinter ſich hat, laut geworden. Wir glauben auch, daſs die vorhingezeigten Gegenſtände eS m erſter Linie ſind, umn enen die reifere V  ugend unter⸗
E werden ſollte Ueber das hiebei beobachtende Ausmaß werden die
Meinungen getheilt ſein: wir ſind der Anſicht, daſs der Verfaſſer im ganzendarin das Richtige getroffen hat Die Form ann nur eme gedrängte ſein, denn
das lebendige Wort muſs lehren Der Verfaſſer gibt uns leider keinen Auf.
chluſs über die Art und Weiſe, wie ſein Buch m der „höheren Volksſchule“raktiſch verwendet wiſſen will, auf wie viele Jahrgänge den ehr ver⸗theilt, welchen Gang einhält Beſonders intereſſierte eS uns —
fahren, ob und welche Secundarſchüler den erſten Theil ganz und voll erfaſſenund ithrem geiſtigen Eigenthum machen; denn derſelbe ſtellt den Verſtandder jungen Leute emne geringen Anforderungen, und etzt beim Katecheten nichtbloß die ewöhnliche theologiſche, ſondern auch eine allgemeine, beſonders philo⸗ſophiſche ildung voraus enn im zweiten Theile einige Kürzungen des

vo  n würden, 61  7 6  . 6 m., könnte dafürohne Vergrößerung * Buches einiges eingeſchaltet werden, was wir ungern
verm 2 eine Urze Darſtellung des Meſsritus, der Sacramentalien
Die iſſrauchbarkeit s für außerſchweizeriſche Tte würde gewinnen,
enn die nur auf Diöceſangebräuche bezüglichen Angaben m beſonderen Noten
ihre Stelle fänden. Für den dritten Theil wünſchten wir eine bündige Cha⸗rakteriſierung jedes einzelnen Zeitraumes beigegeben.

Auf Einzelnheiten können wir hier nicht eingehen. Das Buch iſt
gut ausgeſtattet, der Preis Ußerſt illig Zum Gebrauche für Fortbildungs⸗,
onntags⸗ und andere „höhere“ Schulen, ſowie zu Vorträgen In katho⸗
liſchen Vereinen dgl kann S treffliche Dienſte leiſten
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26) Der Kölner eologe tto agefyr und der

Franeiseaner ttolau Herborn. Von Ludwig Schmidt8 (Ergänzungshefte zu den „Stimmen aus Maria Laach.“ 67.)
Freiburg im Breisgau. Herder'ſche Verlagshandlung, 1896 weig⸗
niederlaſſungen In Wien, Straßburg, ünchen und S. Louis, Mo
Gr. 80 III Uund 184 Seiten. Preis 2.40 1.40

Vorliegende Schrift ſpricht 3  ber das irken eines Mannes, der zu
jenen gehört, die un den agen der ſogenannten Reformation mit anderen
in der Breſche ſtanden, deſſen Leben ſowohl Merkwürdiges als Großartiges
und Erhebendes für den Katholiken bietet. Das Buch gibt den Beweis
iefür, daſs nicht, wie 8 die Proteſtanten behaupten, der innere Verfall
der Kirche, die Zuchtloſigkeit der Klöſter und die Veräußerlichung der
Frömmigkeit S geweſen ſeien, was die ſogenannte Reformation herbeigeſührt
und Luther In die chranken gerufen hat

Der Verfaſſer hat ſich eine ethe von Bibliotheken gewandt,
um die recht ſeltenen erke Herborns zur Einſicht zu erhalten und zu
iſſen, wo weitere Exemplare derſelben vorhanden ſind Er hat auch emſigm den verſchiedenen Bibliotheken nachgeſucht.
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Nachdem der utor m unſerem Buche zuerſt über Dr Stagefyr auf dem
Herrentag 5 Kopenhagen 1530 ann über den Franciscaner Herborn geſprochen
atte, leſe I1 durch Parallelſtellen verſchiedener Werke erborns und Sta efyrs
die eweiſe für die Identität dieſes erborn und dieſes Stageſyr, beſprit eL
die Anfänge der Reformation un Heſſen, dann erborn Polemik den
Franzoſen ranz Lambert, des erſteren riften von den Ordensgelübden, ſowie
jene die Neuerer überhaupt; zuletzt werden noch nach der Abhandlung
Über die ſogenannte Confutatio Herborns Predigeram und ſeine dem Orden
geleiſteten Dienſte geſchildert.

Der Verfaſſer verdient hon des Fleißes, mit welchem das
Buch ausgearbeitet iſt, alle Anerkennung. Wir laſen mit großem Intereſſe.

Auf Seite erfuhren wir Näheres über Johannes Tauſen, den Luther
Dänemarks Auf Seite die erwähnte, von erborn verfaſste Generalis
quaedam confudatio totius Lutheranae factionis beſprochen, welche nach dem
Herrentage m Kopenhagen (1530) erſchienen iſt, und E die ſich ſe octor
Engelſtoft, ein angeſehener proteſtantiſcher Schriftſteller, dem Herborn das erk
zuſchreibend, ſowohl bezüglich der Sache, als bezüglich der Form lobend aus
gedrückt hat Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgten wir Herborns Erörterungen
über rasmun von Rotterdam, welcher mit ſeiner Frivolität und mit ſeinem In
differentismus mehr Unheil verſchuldet hat, als Luther oder Zwingli. erborn
tritt für die Unfehlbarkeit des Papſtes ein, vertheidigt die Marienverehrung,
die Freiheit S illens, die Autorität der Concilien, die kir Erklärung
der heiligen Schrift und ekennt die unbefleckte Empfängni ariens. Den Pro⸗
teſtanten gegenüber emer treffend, folgerichtig ſollten ſie die heilige Schri
verwerfen, eil ieſelbe 10 immer durch die Kirche, die ſie verwerfen, verbürgt
ſei Bei der Abhandlung über das Gelübde der Armut ſind chön und vertrauen⸗
erweckend die Worte „Gerade, die dem Herrn nachfol ten, ſind von ihm geſpeist
worden.“ Leffen iſt bezüglich des Gelübdes der Keuf heit die Bemerkung: „Da
Unmögliche d ott nicht an  40 Die Kenntnis des Sendſchreibens erborn aQn
die Minoriten, ſowie des erſteren Anſprache über die Eigenſchaften eines Miſſionärs
in für jeden Prieſter von Nutzen.
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Teſe ofeſſor Dr Wilhelm Klein

20 Kurzgefaſster Braut⸗Unterricht nach Färber von
einem rieſter der Erzdiöceſe Wien Mit Erlaubnis der geiſtlichen
Obrigkeit. Auf Koſten der Conferenz des Franciscus egi als
Manuſcript edruckt, ohne Recht der Weiterverbreitung auf dem Wege
des Buchhandels und nur als ndenken für die Brautleute der
Conferenz. Wien 1897 Verlag der Conferenz zum heil. Franz egi
Buchdruckerei möbr Opitz Wien Seiten.

Es iſt erſtaunlich, was die Conferenz des ranz Regis un Wien
zur Sanierung der Ehen und Legitimierung unehelicher Kinder ſchon g9e·
leiſtet hat roß iſt hiebei die unermüdliche und beraus eifrige Bemühung
des Hochw Herrn Karl Kraſa, Oberverwaltungsrath des Vereines vom

Vincenz von Qu. Vorliegender Brautunterricht ird den Brautleuten
zUur Erinnerung den Religionsunterricht und zum Andenken die
kirchliche Trauung egeben und ird gewi reichen egen ſtiften, da das
Büchlein von vielen auch als Gebetbüchlein benützt werden ird
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